Anlage

Im folgenden wird eine Sammlung von miteinander zu verknüpfenden Kennziffern im Sinne einer Balanced Scorecard dargestellt.

Leitbildbereich /Zuständigkeit/Leitfragen
Unterbereiche
Ziele / Zentrale Fragestellungen
Kennziffern / Instrumente




Qualitativ
Sozial
Finanzwirtschaftlich

Leitbildbereich: Organisationsentwicklung

Geschäftsführung






Geschäftsführung
Welcher Beitrag leistet das Personal für die Gesamtentwicklung der Zielsetzung der Organisation ? Welche Bedingungen müssen erfüllt sein ?
Personal
· Stabile Mitarbeiterstruktur

· Gutes fachliches Know How

· Ausgeglichene Altersstruktur

· Mitwirkung bei betrieblichen Entscheidungen

· Materielle Mitbeteiligung am sozialunternehmerischen Risiko

· Beständige Qualifizierung der MitarbeiterInnen
· Qualifikationsstandards

· Qualitätssicherung

· Dokumentation betrieblichen und des personengebundenen Know-Hows
· Durchschnittsalter

· Qualifikationsmerkmale

· Durchschnittliche Beschäftigungszeit

· Fehlzeitenquote


· Ehrenamtlicher Aufwand für betriebliche Demokratie

· Kostenaufwand für Qualifikation

Geschäftsführung
Welcher Beitrag leisten die sachlichen Ressourcen für die Gesamtentwicklung der Zielsetzung der Organisation ? Welche Bedingungen müssen erfüllt sein ?
Sachliche Ressourcen
· Sicherung des technischen Standards um ökologische, gesundheitliche und handwerkliche Qualität zu erhalten
· Investitonsquote in ökologische Verbesserungen

· Qualifizierungskonzept
· Investitionsquote in gesundheitssichernde Maßnahmen

· Investitionsquote in betriebliche Einrichtungen
· Verhältnis Investitionsquote zur Ertragsquote

· Anteil der AFA an Gesamtkosten

Geschäftsführung
Welcher Beitrag leisten die betrieblichen Prozesse  für die Gesamtentwicklung der Zielsetzung der Organisation ? Welche Bedingungen müssen erfüllt sein ?
Geschäftsprozesse
· Geschäftsverteilungsplan

· Entscheidungsraster und Zuständigkeiten

· Funktionale Hierarchien / Entscheidungsstruktur

· Leitbild- und Zieldefinitionen, mittelfristig

· Operativer Umsetzungsplan für Leitbilder und Ziele

· Verankerung der betrieblichen Entscheidungskultur auf der Ebene der Arbeitsverträge und der Betriebsvereinbarungen
· Häufigkeit der betrieblichen Entscheidungsmeetings

· Demokratische Diskussionsstrukturen

· Effizienz des Zeitaufwandes für Entscheidungen

· Zeitraum zwischen Problemwahrnehmung und Entscheidung
· Fluktuation der Mitarbeiter

· Bereitschaft zum ehrenamtlichen Engagement

· Beteiligungsgrad an betrieblichen Entscheidungsgremien

· Verbesserung der Betriebsatmosphäre

· Grad der Eigenentscheidung
· Senkung des Kostenaufwandes für notwendige Entscheidungen bei steigendem Ertrag

· 
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Qualitativ
Sozial
Finanzwirtschaftlich

Leitbildbereich Produkt

Planungsabteilung

Welchen grundsätzlichen Beitrag leistet die Planungsabteilung für die fach- und sozialgerechte, wirtschaftlich fundierte Planung innovativer, ästhetischer Spielräume ?
Planung:


· Umlaufkosten der Vorhaltekosten beschleunigen

· Auftragserfolgsquote maximieren

· Vorhaltekosten durch Planungseinnahmen decken

· Planungseinnahmen maximieren

· Innovation unter wirtschaftlichen Bedingungen realisieren

· Durch Planung und Entwurf muß optimaler Anteil an Einfachsarbeitsplätzen gesichert werden
· Anzahl der Umsetzung der jährlichen Innovationsidee
· Entwicklung der Anzahl der Einfachstarbeitsplätze

· 
· Anzahl der Anfragen / Anzahl der Planungen

· Vorhaltekosten / Einnahmen aus Planung

· Geschätzte Kosten / Herstellungskosten

· Durchschnittliche Laufzeit von Anfrage – Planungsauftrag – Herstellungsauftrag: Umlaufgeschwindigkeit der Vorlaufkosten 

· Wertschöpfungsquote durch Einfachstarbeitsplätze

Planungsabteilung

Welchen grundsätzlichen Beitrag leistet die Planungsabteilung für die Verbesserung der sozialen Zielsetzungen der Werkstatt im Rahmen des „Mediums Produkt „ ?
Beteiligung / Sozial
· Anteil der Partizipationsplanungen jährlich steigern. Jährliche Schwerpunkte setzen: z.B. Beteiligung von Schulabgangsklassen im Rahmen der Berufsvorbereitung

· Planungen für benachteiligte Stadtgebiete erhöhen
· Anzahl der Realisierungen / Anteil neuer Ideen

· Einbeziehung von Fachhandwerkern und Maßnahmeteilnehmern in die Partizipationsmodelle


· Anzahl der Realisierun-gen / Anzahl der Partizipationsplanungen

· Binnendifferenzierung der Partizipations-modelle:

·      - Eltern

·      - Kinder

·       -Schüler

·       -Planung

·       - Herstellung

· Gruppierung der Planungen nach sozialen Defiziten ( z.B. gut vesorgte Quartiere / mittlere Quartiere / schlecht versorgte Quartiere usw). Anteil der  schlecht versorgten Quartiere steigern

· Zahl der Einsatzstunden von TeilnehmerInnen und Fachhandwerker-Innen in Partizipationsmodellen
· Erträge durch Partizipationsmodelle

Bauleitung / Handwerk

Welchen grundsätzlichen Beitrag leisten Bauleitung und das Fachhandwerk  für die Verbesserung der sozialen, wirtschaftlichen und fachhandwerklichen  Zielsetzungen der Werkstatt im Rahmen des „Mediums Produkt „ ??
Ausführung
· Jährlich eine grundsätzliche neue Produkt - Innovation anbieten und umsetzen. Z,B, Einführung eines neuen Baustoffes, eines neuen Objektes, eines neuen Finanzierungsmodells o.ä. 

· Umsetzung der Innovation unter wirtschaftlich akzeptablen Bedingungen 

· Produktinnovation muß ökologischen, spielpädagogischen , ästhetischen , sicherheitstechnischen und wirtchaftlichen Anforderungen genügen

· Produkt im kalkulierten Kostenrahmen erstellen

· Produkt im zeitlich vorgegebenen Rahmen erstellen

· Fehlerfreie Sicherheitsabnahme

· Haltbarkeit und handwerkliche Qualität

· Ökologische Qualität

· Gestalterische Qualität
· Innovationszyklus mittelfristig planen 

· Bauabwicklungsplan vor Beginn der Baumaßnahme erstellen, incl.  ökologischer, sozialer und gestalterischer Standards

· Differenzierte Vorkalkulation

· Innovationskosten gesondert ausweisen, da sie sich  nicht sofort amortisieren

· Anzahl der externen  Reklamationen

· Anzahl der internen Reklamationen durch Bauleitung

· Gefahrene Km als ökologiches Kriterium

· Anzahl der Sicherheitsmängel
· Einbeziehung der Fachhandwerker in die Entwicklung der handwerklichen Umsetzungsstrategie
· Kalkulation der Entwicklungskosten, Wirtschaftlichkeitsplan ( Kosten- Finanzierungsplan ) der Produktumsetzung. Definition des Zeitraumes, in dem die Kosten eingespielt sein sollen

· Soll-Istrechnung bezogen auf die Baustelle in monatlichem Rhytmus

Pädagogik / Handwerk

Welchen grundsätzlichen Beitrag leisten Pädagogik und  das Fachhandwerk  für die Verbesserung der sozialen, wirtschaftlichen und fachhandwerklichen  Zielsetzungen der Werkstatt im Rahmen des „Mediums Produkt „ ?
Soziale Integration
· Wirtschaftliche und handwerklich trägfähiges Verhältnis zwischen Fachkräften und Hilfskräften definieren

· Leistungsangemessene Entlohnung der Hilfskräfte

· Sicherung der materiellen Lebensgrundlagen durch Arbeit und durch Transfereinkommen ( Überprüfung der Kombilohnmodelle ), wenn  keine befriedigende Wertschöpfung gegeben ist

· Qualifizierung der Hilkfskräfte durch vorbereitende und berufsbegleitende Maßnahmen

· Vermittlung der Hilfskräfte nach Ablauf der geförderten Beschäftigungszeit

· Kooperationsprojekte mit dem privatwirtschaftlichen Handwerk ausbauen ohne daß das eigene Betriebsprofil darunter leidet
· Wirtschaftliche tragfähiges Verhältnis zwischen Fachkräften und Hilfskrafteinsatz

· Qualifizierungsinhalte und Konzept erstellen und fortentwickeln

· Kooperationsstrukturen mit externen Partnern erstellen /Vertragswesen
· Fluktuationsrate der Hilfskräfte

· Fehlzeiten / Krankheit / unentschuldigt

· Höhe der Leistungspräminenzahlung im Monat / Jahr

· Vermittlungsquote

· Integrationsplan für MaßnahmeteilnehmerInnen erstellen
· Kostenverhältnis zwischen Hilfskraftstellen und Fachkraftstellen

· Stundenlohn / Tarifgefüge / Wertschöpfungsrate

· Prozentualer Kostenanteil der Qualifizierung am Gesamtbudget

· Wertschöpfungsrate der Hilfskräfte

· Anteil der Kooperationsprojekterträge am Gesamtertrag
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Qualitativ
Sozial
Finanzwirtschaftlich

Leitbildbereich Kundenbeziehung

Planung / Geschäftsführung, Fachhandwerker 

Welchen grundsätzlichen Beitrag leisten Geschäftsführung, Planung und Fachhandwerker  für die Verbesserung der wertschöpfenden Kundenbeziehung als Basis einer qualitativ erfolgreichen soziale und  wirtschaftlichen  Zielerfüllung ?
Auftraggeber von Spielplätzen
· Strukturell und personell verlässliche Beziehung zu Auftraggebern herstellen, Zuständigkeiten klären, Geschäftsverteilungsplan

· Kompetenz der Fachhandwerker im Umgang mit Kunden systematisch verbessern

· 
· Geschäftsverteilungsplan

· Notfallplan ( wer ist bei „Baustellenkatastrophen“ zuständig )

· Systematische und regelmässige Unterweisung

· Anzahl der Reklamationen

· Abschließende Bewertung der Geschäftsbeziehung durch Kunden

· Differenziertes Prämiensystem für erfolgreiche Baustellenleitung und gute Kundenkontakte
· 
· Entwicklung des Kostenanteil der Baustellenleiterprämie als Erfolgsindikator an den gesamten Fachhandwerkerkosten

· Definition der Zielgröße

· Ausweis der Kosten für Kundenpflege, Reklamationen, Desorganisation usw.

Geschäftsführung

Welcher Beitrag leistet die WERKSTATT im Rahmen ihrer produktiven Arbeit für die soziale und arbeitsmarktpolitische Reintegration sozial benachteiligter und ausgegrenzter Menschen ? Rentieren sich die sozial- und arbeitsmarktpolitischen Investitionen des Staates durch den nachgewiesenen qualitativen sozialen, quantiven und finanziellen Erfolg der Maßnahmen ?
Staat ( Auftraggeber der sozialen Dienstleistung)
· Integrationskompetenz definieren

· Integrationskonzept definieren

· Integrationskontigent definieren

· Kostentransparenz der sozialen Integrationskosten herstellen

· Integrationsziele definieren

· Preisermittlung objektivieren

· Qualitative Berichtserstattung über die Integrationsleistungen ( Social Auditing )
· Qualitative Vertragsgestaltung mit der Stadt Heidelberg entsprechend formulieren

· Individuelle Entwicklungspläne
· Reintegrationsrate / Vermittlung

· Anzahl der Dauerarbeitsplätze

· Qualitative und individuelle Erfolge ( Befragung der MNT, Verlauf des Entwicklungsplanes)

· Fluktuationsrate der Hilfskräfte

· Fehlzeiten / Krankheit / unentschuldigt

· Höhe der Leistungspräminenzahlung im Monat / Jahr


· Rücktransferrate an den Staat: Vergleich der betriebswirtschaftlichenKosten mit der volkswirtschaftlichen Wirkung

· Kosten- und Ertragsentwicklung des Produktes „Soziale Dienstleistung“
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Qualitativ
Sozial
Finanzwirtschaftlich

Leitbildbereich Finanzen  : hier werden die verdichteten Kennziffern des „ausbalanzierten Leitsystems“ dargestellt

Geschäftsführung

Gibt es eine ausgeglichene qualitative und wirtschaftliche Balance zwischen sozialen Zielsetzungen und einer für den sozialen Erfolg notwendigen  wirtschaftlichen Basis auf der betriebswirtschaftlichen Ebene  der Herstellung von „Spielräumen“ ?
Wertschöpfung
· Erträge aus der Wertschöpfung müssen höher sein als die Herstellungskosten

· Erhaltungsinvestitionen aus dem betrieblichen Umsatz. 

· Erweiterungsinvestitionen  aus neu akquieriertem sozialen Kapital

· Nach Erreichung der maximalen Rücklage vollständige Reinvestition des Überschusses in Dauerarbeitsplätze

· Einführung eines kollektiven Sicherungssystems im Rahmen des Verbundes. Zuführung zu diesem System aus dem betrieblichen Ergebnis.
· 
· 50 % der Umsatzrendite werden  im Folgejahr für Dauerarbeitsplätze für niedrig qualifizierte eingesetzt
· Umsatzrendite von 4 % pro Jahr

· Rücklagenanteil 25 % der betrieblichen Kosten

· Umsatzwachstumsrate jährlich um .......%

· Kostenentwicklungsrate jährlich um.........%

Geschäftsführung

Gibt es eine ausgeglichene qualitative und wirtschaftliche Balance zwischen sozialen Zielsetzungen und einer für den sozialen Erfolg notwendigen  wirtschaftlichen Basis auf der betriebswirtschaftlichen und der volkswirtschaftlichen  Ebene ?
Dienstleistung / Subventionen
· Kosten der sozialen Dienstleistung müssen mindestens gedeckt sein

· Überdeckungen werden genutzt, um neue Dauerarbeitsplätze einzurichten

· Die Rücktransferrate muß mittelfristig ( 5 Jahre ) positiv sein

· Reintegrationsrate / Vermittlung

· Steigerung der Anzahl  der Dauerarbeitsplätze für Hilfskräfte unter Berücksichtigung des wirtschaftlich vertretbaren Verhältnisses zwischen Fach- und Hilfskräften

· Qualitative und individuelle Erfolge ( Befragung der MNT, Verlauf des Entwicklungsplanes)

· Fluktuationsrate der Hilfskräfte

· Fehlzeiten / Krankheit / unentschuldigt

· Höhe der Leistungspräminenzahlung im Monat / Jahr
· Rücktransferrate

·       - kurzfristig

·        -mittelfristig

·        -langfristig

· Erträge aus Dienstleistungen / Kosten aus Dienstleistungen mindestens <1

· Kosten je sozialer Reintegrationsstunde mindestens:.....

· Steigerung des absoluten Anteils von Hilfskraftkosten am Gesamtumsatz um......%/ Anzahl der Arbeitsplätze



Geschäftsführung

Gibt es eine ausgeglichene   jährliche wirtschaftliche Gesamtertragsrechnung bei gegebenen sozialen Zielsetzungen? 
GuV
· Mindestens ausgeglichenes Betriebsergebnis

· Zielgröße: 3 % Gesamtumsatzrendite

· Verstetigung und Steigerung des Anteils der Dauerarbeitsplätze für Langzeitarbeitslose

· Vokswirtschaftliche Rücktransferrechnung+

· Kommunale Rücktransferrechung ( ist betriebswirtschaftliche Erfolgsrechnung der Kommune )
· 3 % Gesamtumsatzrendite

Geschäftsführung

Gibt es eine ausgeglichene  und mittelfristig tragfähige wirtschaftliche Bilanz bei gegebenen sozialen Zielsetzungen?
Bilanz
· Absicherung der zentralen Risikofaktoren durch Eigenkapital, bzw. zinsgünstiges, langfristig gebundes Fremdkapital

· Zentrale Risikofaktoren sind:

·      - Innovationsinvestitionen

·       -Anlageinvestitionen

·      - Dauerarbeitsplätze für gehandicaote       Hilfskräfte



· Verstetigung und Steigerung der Bindung des Eigenkapitalanteils für Dauerarbeitsplätze für Langzeitarbeitslose

· Anteilsquote des sozialen Kapitals am Gesamtkapital
· Deckung der zentralen Risikofaktoren durch sozial akquiriertes Eigenkapital:

· Deckung des langfristig gebundenen Anlagekapitals durch langfristige Mittel oder durch Eigenkapital

· Deckung von  25 % der jährlichen Dauerarbeitsplatzkosten durch Eigenkapital

